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Inhalt und Einsatz im Unterricht 
"Bäume & Sträucher" (Biologie Sek. I, Kl. 5-10) 
Dieses Film-Lernpaket behandelt das Unterrichtsthema „Bäume & Sträucher“ für 
die gesamte Sekundarstufe I, also für die Klassenstufen 5/6 und 7-10.  
Das Hauptmenü bietet deshalb die Auswahl zwischen zwei Untermenüs: 

„Klassen 5+6“         und         „Klassen 7-10“ 

In diesen beiden Untermenüs finden Sie insgesamt 6 Filme: 

Klassen  5+6 
So leben Baum und Strauch 6:30 min 
Borke, Blatt, Blüte & Frucht der Bäume 9:50 min 
Blatt, Blüte & Frucht der Sträucher 7:15 min 
(+ Grafikmenü mit 4 Farbgrafiken) 

Klassen  7-10 
Aufbau und Stoffwechsel von Baum und Strauch 8:15 min 
Fortpflanzung eines Strauchs 4:30 min 
Fortpflanzung eines Baums 7:55 min 
(+ Grafikmenü mit 6 Farbgrafiken) 

3D-Computeranimationen in unterschiedlichen Abstraktions- und Schwierigkeits-
graden verdeutlichen Aufbau, Fortpflanzung und Entwicklung von Bäumen und 
Sträuchern. Die Inhalte der Filme sind jeweils altersstufen- und lehrplangerecht 
aufbereitet. Die Filme können in den Altersstufen in beliebiger Reihenfolge ein-
gesetzt werden. 

 

Ergänzend zu den o.g. 6 Filmen stehen Ihnen zur Verfügung: 

- 10 Farbgrafiken, die das Unterrichtsgespräch illustrieren (in den Grafik-Menüs) 
- 9 ausdruckbare PDF-Arbeitsblätter, jeweils in Schüler- und Lehrerfassung 

Im GIDA-Testcenter (auf www.gida.de) finden Sie auch zu diesem Film-Lernpa-
ket interaktive und selbstauswertende Tests zur Bearbeitung am PC. Diese Tests 
können Sie online bearbeiten oder auch lokal auf Ihren Rechner downloaden, 
abspeichern und offline bearbeiten, ausdrucken etc. 



3 

Begleitmaterial (PDF) 
Über den „Windows-Explorer“ Ihres Windows-Betriebssystems können Sie die 
Dateistruktur einsehen. Sie finden dort u.a. den Ordner „DVD-ROM“. In diesem 
Ordner befindet sich u.a. die Datei 

index.html 

Wenn Sie diese Datei doppelklicken, öffnet Ihr Standard-Browser mit einem 
Menü, das Ihnen noch einmal alle Filme und auch das gesamte Begleitmaterial 
zur Auswahl anbietet (PDF-Dateien von Arbeitsblättern, Grafiken und Begleitheft, 
Internetlink zum GIDA-TEST-CENTER etc.). 

Durch einfaches Anklicken der gewünschten Begleitmaterial-Datei öffnet sich 
automatisch der Adobe Reader mit dem entsprechenden Inhalt (sofern Sie den 
Adobe Reader auf Ihrem Rechner installiert haben). 

Die Arbeitsblätter ermöglichen Lernerfolgskontrollen bezüglich der Kerninhalte 
der Filme. Einige Arbeitsblätter sind am PC elektronisch ausfüllbar, soweit die 
Arbeitsblattstruktur und die Aufgabenstellung dies erlauben. Über die Druck- 
funktion des Adobe Reader können Sie auch einzelne oder alle Arbeitsblätter für 
Ihren Unterricht vervielfältigen. 

 

 
Fachberatung bei der inhaltlichen Konzeption und Gestaltung: 

Frau Erika Doenhardt-Klein, Studiendirektorin  
(Biologie, Chemie und Physik, Lehrbefähigung Sek. I + II) 

Unser Dank für die Unterstützung unserer Produktion geht an: 

Pond5 
 

 

Inhaltsverzeichnis Seite: 

Inhalt – Strukturdiagramm 4 

Die Filme 
Klassen  5 + 6 
So leben Baum und Strauch 5 
Borke, Blatt, Blüte & Frucht der Bäume 7 
Blatt, Blüte & Frucht der Sträucher 9 

Klassen  7 - 10 
Aufbau und Stoffwechsel von Baum und Strauch 11 
Fortpflanzung eines Strauchs 13 
Fortpflanzung eines Baums 14 
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So leben Baum und Strauch 

Hauptmenü 

Borke, Blatt, Blüte & Frucht 
der Bäume 

Filme 

Menü 
Grafiken 5+6 

Blattaufbau 
Grafiken 

Menü 
Klassen 5+6 

Aufbau und Stoffwechsel von 
Baum und Strauch 

Filme 

Menü 
Grafiken 7-10 

Stockwerkbau 
Grafiken 

Menü 
Klassen 7-10 

Blatt, Blüte & Frucht 
der Sträucher 

Wurzelarten 
Stammquerschnitt Baum 

Geschlechtsverteilung bei Pflanzen 
Brombeerblüte 
Kiefernblüten 

Fotosynthese 
Buche, Eiche, Kiefer, Lärche 

Brombeere, Hasel, Sal-Weide 

Fortpflanzung eines Strauchs 
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So leben Baum und Strauch  (5+6) 
Laufzeit: 6:30 min, 2021 

 
Lernziele: 
- Den Prozess der Fotosynthese in den Blättern und Nadeln kennenlernen; 
- Die Verteilung der Nähstoffe im Baum und dessen Speicherung in der  

Wurzel verfolgen; 
- Den Prozess der Atmung zur Energiegewinnung kennenlernen. 
 

Inhalt: 
Der Film führt mit einer Collage schöner Realaufnahmen die Blätter als die „Son-
nenkraftwerke“ des Baumes ein. Ihre grüne Farbe haben die Blätter vom Farb-
stoff Chlorophyll, auch Blattgrün genannt, mit dessen Hilfe der Baum seinen 
Nährstoff Traubenzucker selbst herstellen kann. Der Begriff „Fotosynthese“ wird 
für diesen Vorgang eingeführt.  

Die Realaufnahmen gehen in eine sehr anschauliche 3D-Computeranimation 
über, die die Schüler in ein Blatt hineinschauen lässt. Der Ablauf der Fotosyn-
these wird in einfacher Weise dargestellt, hier in Stichworten: 

 

 

- Im Blatt nimmt das Chlorophyll die Energie des Sonnenlichts auf. Mit dieser 
Energie werden Wasser (aus dem Boden) und Kohlenstoffdioxid (aus der 
Luft) aufgenommen und zu Traubenzucker umgewandelt; 
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- Im Zuge der Fotosynthese entsteht auch Sauerstoff, der über die Spaltöff-
nungen an der Blattunterseite in die Umwelt entweicht; 

- In den Blättern wird ein Teil des Nährstoffs Traubenzucker in den wasser-
unlöslichen Reservestoff Stärke umgewandelt; 

- Der größte Teil des Traubenzuckers wird in Wasser gelöst als Nährstoff in 
den ganzen Baum transportiert. Überschüssiger Traubenzucker gelangt 
schließlich in die Wurzeln des Baumes und wird dort in Stärke umgewan-
delt, die als Energiereserve für den Winter und für den Blattaustrieb im 
nächsten Frühling dient; 

- Fotosynthese findet nicht nur in den Blättern der Laubbäume, sondern 
auch in den Nadeln der Nadelbäume statt. 

 

Abschließend erwähnt der Film, dass auch ein Baum „atmet“ wie Mensch und 
Tier: Er nimmt ständig Sauerstoff aus der Luft auf und benutzt ihn, um aus seinem 
selbst produzierten Nährstoff Traubenzucker (bzw. Stärke) Energie zum Leben 
zu gewinnen. 
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Borke, Blatt, Blüte & Frucht der Bäume  (5+6) 
Laufzeit: 9:50 min, 2021 

 
Lernziele: 
- Das Aussehen von zwei Laubbäumen (Buche, Eiche) und zwei Nadelbäumen 

(Kiefer, Lärche) charakterisieren; 
- Die Entwicklung der Bäume über das Jahr beschreiben. 
 

Inhalt: 
Dieser Film beschreibt das äußere Erscheinungsbild von zwei Laubbäumen und 
zwei Nadelbäumen. 
Zu allen vier vorgestellten typischen Bäumen stellt der Film deren Verbreitung, 
wichtige Erkennungsmerkmale und deren Lebenszyklus über ein Jahr dar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die bis etwa 35 Meter hohe Buche, als ein typischer Baum unserer Breiten, ist 
gut an ihrem glatten, silbrigen, oft langen Stamm erkennbar. Die Buchenblätter 
sind mittelgroß und am Rand leicht gewellt. Ihre stachligen Früchte, die Buch-
eckern, dienen im Herbst vielen Tieren als Nahrung. 

Auch die Eiche ist ein weit verbreiteter 
Baum in unserer Landschaft. Typisch zu 
unterscheiden sind ihre länglichen, vom 
Stiel immer breiter werdenden Blätter mit 
gewellten Blatträndern. Ihre ovalen 
Früchte in einem Fruchtbecher, die Ei-
cheln, dienen vielen Wald- und Wiesenbe-
wohnern als Nahrung. 
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Die Kiefer ist ein weit verbreiteter, immergrüner Nadelbaum. Seine oft in einer 
schirmartigen Krone wachsenden Nadeln sind lang, spitz und stehen paarweise 
in Büscheln an den Zweig-Enden. Typisch sind auch die spitzen Zapfen, aus 
denen im Herbst die Samen mit dem Wind fortgetragen werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Lärche ist ein besonderer Nadelbaum unserer Breiten, da sie im Winter ihre 
Nadeln verliert. Im Frühjahr wachsen diese hellgrün nach, was sie von anderen 
Nadelbäumen dann gut unterscheiden lässt. Die kurzen Lärchennadeln wachsen 
in kleinen, dichten Büscheln. Typisch sind ihre kleinen, runden, rötlichen Zapfen. 
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Blatt, Blüte & Frucht der Sträucher  (5+6) 
Laufzeit: 7:15 min, 2021 

 
Lernziele: 
-  Das Aussehen von drei Sträuchern (Hasel, Sal-Weide, Brombeere) charak-

terisieren 
-  Die Entwicklung der Sträucher über das Jahr beschreiben 
 

Inhalt: 
Dieser Film beschreibt das äußere Erscheinungsbild von drei Sträuchern.  

Zu allen drei vorgestellten typischen Sträuchern stellt der Film deren Verbreitung, 
wichtige Erkennungsmerkmale und deren Lebenszyklus über ein Jahr dar. 

 

 

Die bis zu sechs Meter hohe Hasel ist ein weit verbreiteter Strauch in Wald und 
Feld. Auffälligstes Merkmal der Hasel sind ihre kerzengeraden, hoch aufstehen-
den Seitenachsen (Triebe) mit einer glatten, mittelbraunen Außenhaut. Die Ha-
selblätter sind rund, etwa handtellergroß und am Rand leicht gesägt. Im Herbst 
können die Haselnüsse, die Früchte der Hasel, geerntet werden. 
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Die Sal-Weide ist ein Strauch, den man nicht so häufig sieht. Sie kann aber in 
Feld und Wald stehen. Die Seitenachsen (Triebe) der Sal-Weide wachsen nicht 
so gerade empor wie die der Hasel, sondern bilden ein dichtes Astgewirr. Die 
Blätter an den Trieben der Sal-Weide sind länglich-oval und wachsen an kurzen 
Stielen. 

 

Die zwei bis drei Meter hohen Brombeersträucher findet man eigentlich überall: 
Am Wegesrand, in Wiesen und am Waldrand. Auffälligstes Merkmal der Brom-
beere sind wohl ihre dornigen Ranken, aber auch die hellrosa Blüten prägen den 
Strauch. Die Brombeerblätter sind fast kreisrund, mit einer Spitze und gesägten 
Rändern. 
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Aufbau und Stoffwechsel von Baum und Strauch  
(7-10) 
Laufzeit: 8:15 min, 2021 

 
Lernziele: 
- Wuchsformen in Abhängigkeit vom Sonnenlicht vergleichen; 
- Stockwerke der Pflanzen in Wald und Wiese charakterisieren; 
- Verschiedene Wurzeltypen herausarbeiten; 
- Aufbau und Wachstum eines Baumstammes erklären; 
- Mineral- und Nährstofftransport darstellen; 
- Verschiedene Waldarten vergleichen; 
- die Unterschiede der Gehölze Strauch und Baum herausarbeiten; 
- die Fotosynthese erklären. 
 

Inhalt: 
Im Bereich von Wiesen und Wäldern können Stockwerke unterschieden werden. 

 

In der Wurzelschicht sind die Wurzeln der 
Pflanze verankert. Man unterscheidet u.a. 
Herzwurzler mit einem herzförmigen Wur-
zelgeflecht (z.B. Buche), Pfahlwurzler mit 
einer tief wachsenden Hauptwurzel (z.B. 
Kiefer) und Flachwurzler mit einem teller-
artigen Wurzelgeflecht (z.B. Fichte). 

 

Die erste oberirdische Schicht in der 
Wiese ist die Streuschicht, im Wald nennt 
man sie Moosschicht. Dort sammelt sich 
Pflanzenabfall, z.B. wenn ein Blatt ab-
stirbt. 
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Darüber folgt die Krautschicht. Es finden 
sich dort allerlei ein- und mehrjährige Blu-
men. Auch die Farne gehören zu diesem 
Stockwerk. 

 

 

 

In der Strauchschicht wachsen die bis zu 
sechs Meter hohen Sträucher. 

 

 

 

 

Die Baumschicht wird durch bis zu 50 Me-
ter hohe Bäume geprägt. Die Baum-
schicht wird nochmalig in die Stamm-
schicht mit wenigen Ästen und die Kro-
nenschicht mit Ästen, Zweigen, Blättern 
und Blüten unterteilt. 

 

 
Im Anschluss daran wird der Aufbau des 
Stammes, die Funktion seiner Teile und 
das Stammwachstum erklärt. Der Stamm 
besteht aus dem dunklen Kernholz, dem 
helleren Splintholz, in dem die Jahres-
ringe des Dickenwachstums gut erkenn-
bar sind, dem dünnen Kambium, das die 
Holzzellen des Splintholzes und des au-
ßen liegenden Bastes bildet sowie aus 
den abgestorbenen Zellen der Borke und 

Rinde. In den Leitbündeln des Splintholzes steigen das Grundwasser und die 
Mineralstoffe aus den Wurzeln in die Äste, Zweige und Blätter. Über die Leitbün-
del im Bast gelangt der Zucker aus den Blättern bis in die Wurzel. 

 
Es gibt zudem mehrere Waldtypen – den Nadelwald, den Laubwald und den 
Mischwald.  

Zum Abschluss wird im Film noch auf den Ablauf der Fotosynthese in den Ge-
hölzen Baum und Strauch eingegangen.  
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Fortpflanzung eines Strauchs  (7-10) 
Laufzeit: 4:30 min, 2021 

 
Lernziele: 
- Unterteilung der Blütenpflanzen kennenlernen; 
- Zwittrige und eingeschlechtliche Blüten sowie ein- und zweihäusige Pflanzen 

vergleichen; 
- Teile der zwittrigen Blüte der Brombeere charakterisieren; 
- Fortpflanzung der Brombeere beschreiben. 
 

Inhalt: 
Blütenpflanzen werden in Korbblütler, Kreuzblütler, Lippenblütler, Rosenge-
wächse und Schmetterlingsblütler unterteilt.  

Blütenpflanzen mit zwittrigen Blüten besit-
zen Kelch- und Kronblätter, Stempel mit 
Narbe, Griffel und Fruchtknoten, die weib-
lichen Geschlechtsorgane sowie die 
Staubblätter, die männlichen Ge-
schlechtsorgane. 

 

 

Blütenpflanzen mit eingeschlechtlichen 
Blüten tragen dagegen in einer Blüte nur 
ein Geschlecht – weibliche Blüten mit 
Stempel oder männliche Blüten mit Staub-
blättern. Diese Blüten können sich an ei-
ner Pflanze befinden (einhäusig, z.B. Ha-
sel) oder an zwei getrennten Pflanzen 
(zweihäusig, z.B. Sal-Weide). 

 

Am Beispiel der Brombeere erfolgt die Bestäubung als Fremdbestäubung. Der 
Pollen muss dabei irgendwie auf die Narbe eines anderen Strauchs gelangen. 
Das kann z.B. mit dem Wind oder über Insekten erfolgen. Dabei wird das Erbgut 
beider Pflanzen gemischt. 

Aus dem Pollen wächst dann ein Pollenschlauch nach unten durch das Griffelge-
webe bis in den Fruchtknoten und in die Samenanlage. Wenn der Schlauch die 
Samenanlage erreicht, kann er in sie eindringen und seinen Zellkern mit dem 
Kern der Eizelle verschmelzen. Das ist die Befruchtung! Anschließend wachsen 
die Samen heran, aus denen sich eine neue Pflanze bilden kann. 
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Fortpflanzung eines Baums  (7-10) 
Laufzeit: 7:55 min, 2021 

 
Lernziele: 
- Nacktsamer und Bedecktsamer vergleichen; 
- Die Fortpflanzung der Nacktsamers Kiefer beschreiben. 
 

Inhalt: 
Die vier Bäume Buche, Eiche, Lärche und Kiefer sind eingeschlechtlich und ein-
häusig. Sie haben weibliche und männliche Blüten an ein- und demselben Baum. 
Laubbäume haben Fruchtknoten in ihren Blüten, in die Samenanlagen eingehüllt 
sind. Sie sind Bedecktsamer. Dagegen tragen die weiblichen Blüten der Nadel-
bäume ihre Samenanlagen offen auf den Fruchtblättern. Sie sind Nacktsamer. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die weibliche Kieferblüte hängt wie ein kleiner, grün-rötlich gefärbter Zapfen am 
nadeligen Ende eines Zweiges. Fruchtschuppen und Deckschuppen bilden im 
Wechsel den Zapfen. Eine Fruchtschuppe trägt die offen liegende Samenanlage, 
in deren Innerem die Eizelle auf ihre Befruchtung wartet. 
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Die männliche Blüte reift im Frühjahr zum Pollenspender heran: An dem längli-
chen, schlanken Zapfen stehen Staubblätter, auf denen kleine Pollensäcke lie-
gen. Sie öffnen sich und entlassen die winzigen Pollenkörner. Vom Wind werden 
sie hinweggeblasen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Die Pollen erreichen eine weibliche Blüte, ein Pollenkorn bleibt an einem der 
leicht klebrigen Fruchtblätter hängen. Dann wächst der Pollenschlauch in die Sa-
menanlage bis zur Eizelle. Der Zellkern der männlichen Geschlechtszelle gelangt 
nun durch den Pollenschlauch bis zur Eizelle – Befruchtung! 

Dann reift der Zapfen heran und seine Samen werden mit dem Wind weggetra-
gen. 




